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SCIENCE LAB 
 

 

Präambel 

 

Das Fach „Science Lab“ ist ein Gemeinschaftsprojekt der naturwissenschaftlichen Fachgruppen 

Biologie, Chemie und Physik. Der Unterricht wird fächerübergreifend, projektorientiert und 

praxisorientiert abgehalten. Die Stunden werden im Verhältnis 2:1:2 von LehrerInnen der Fach-

gruppen Biologie, Chemie und Physik unterrichtet. 

Ziel des Faches Science Lab ist die Qualitätssteigerung der naturwissenschaftlichen Ausbildung 

in der Unterstufe am BRG Innsbruck, Adolf-Pichler-Platz 1, 6020 Innsbruck. 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 

 

Auf Basis von fachspezifischen Aspekten wird die enge Verflechtung der Fächer Biologie, Che-

mie und Physik aufgezeigt. Der Unterrichtsgegenstand „Science Lab“ trägt zu allen Bildungs-

bereichen der drei genannten Fächer bei, wobei die Schülerinnen und Schüler ausgehend von 

ihren jeweiligen Erfahrungsbereichen und unter Berücksichtigung regionaler Besonderheiten 

zu einem fächerübergreifenden naturwissenschaftlichen Denken hingeführt werden. 

 

Der Unterricht hat das Ziel, den Schülerinnen und Schülern das bewusste Beobachten von Na-

turvorgängen, naturwissenschaftliche Prinzipien und Arbeitstechniken sowie naturwissen-

schaftliches Wissen in fachüberschreitenden Zusammenhängen zu vermitteln. Dies geschieht 

durch: 

 

 Beschreiben und Benennen von Phänomenen in Natur, Umwelt und Technik 

 Bildliches Darstellen von Naturbeobachtungen 

 Planen, Durchführen und Protokollieren von Experimenten ausgehend von konkreten 

oder offenen Fragestellungen 

 Entnehmen geeigneter Informationen aus unterschiedlichen Medien und Quellen 

 Durchführen von Messungen sowie Erfassen von Daten und Ergebnissen 

 Darstellen, Auswerten, Interpretieren und Präsentieren von Untersuchungsergebnissen 

 Schulen des Modelldenkens unter Einbeziehung vorhandener Schülervorstellungen 

 

Ferner hat der Unterricht den Schülerinnen und Schülern die Vielschichtigkeit des Umweltbe-

griffes bewusst zu machen und sie in die Lage zu versetzen, die gesellschaftliche Bedeutung 

der Naturwissenschaften altersgemäß einzuschätzen. Dabei sollen sie die Abhängigkeit der 

Menschen von Natur und Umwelt begreifen sowie Wissen und Fähigkeiten erwerben, die sie 

zu einem umweltbewussten und nachhaltigen Umgang mit unseren Lebensgrundlagen und Res-

sourcen motivieren. Die Schülerinnen und Schüler sollen Verständnis für den eigenen Körper 

erwerben, was sie zu einem verantwortungsvollen Umgang mit sich selbst und anderen befä-

higt. Der Unterricht hat zudem die Aufgabe, eine kritische Auseinandersetzung mit technik-

feindlichen und unwissenschaftlichen Aussagen aber auch mit Möglichkeiten und Gefahren der 

Anwendung naturwissenschaftlicher Erkenntnisse zu fördern. Außerdem sollen im Sinne der 

Persönlichkeitsentwicklung Kompetenzen wie Team-, Kommunikations- und Konfliktfähigkeit 

gestärkt werden. Die Schülerinnen und Schüler sollen zu eigenverantwortlichem Handeln sowie 

mündigem Freizeit- und Konsumverhalten befähigt werden. Schließlich soll die Erziehung zu 

Genauigkeit, Sorgfalt und sicherheitsbewusstem Handeln die Schülerinnen und Schüler auch 

auf die Berufs- und Arbeitswelt vorbereiten.  

Auf allen Ebenen des Unterrichts wird auf eine geschlechtssensible Pädagogik geachtet. 
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Didaktische Grundsätze: 

 

 Erwerb von fachbereichsspezifischen Bildungszielen: 

 

Fächerverbindendes und themenzentriertes Arbeiten bilden zentrale Bestandteile dieses Unter-

richtsfaches. Die Abfolge und Gewichtung der Inhalte wird durch diverse Schwerpunktsetzun-

gen variiert. Dabei sind Naturbegegnungen anzustreben – z. B. durch Exkursionen, Arbeiten im 

Freiland und im Labor.  

Darüber hinaus erfolgt eine Auseinandersetzung mit neuen Technologien, Unterrichtssoftware 

und elektronischen Mess- und Verarbeitungssystemen.  

 

 Erwerb von Schlüsselqualifikationen: 

 

Die Schülerinnen und Schüler sind zu selbstständigem Arbeiten und zum Lösen von Problemen 

unter Anwendung folgender Arbeitstechniken anzuregen: Beobachten, Vergleichen, Ordnen, 

Arbeiten mit geeigneten Hilfsmitteln (z.B. Smartphone, Mikroskop, Messgeräte, Texte). Sie 

sollen weiters zum sicheren Arbeiten angeleitet werden. 

Im Laborunterricht soll die Möglichkeit geschaffen werden, die Arbeit im Team zu erfahren 

und zu erlernen. Dazu zählen die Verteilung von Aufgaben, Kooperation, Kommunikation zwi-

schen den Teammitgliedern, Rücksichtnahme und Entscheidungsfähigkeit. Lern- und Sozial-

formen wie etwa Gruppenarbeiten, soziales Lernen und offenes Lernen sollen die sozialen und 

personalen/emotionalen Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler fördern.  

Sie sollen weiters dazu angeleitet werden, Sachverhalte klar, präzise und unter Verwendung der 

Fachsprache zu kommunizieren.  

 

 Erziehung zum logischen Denken: 

 

Zur Lösung naturwissenschaftlicher Problemstellungen ist ein analytisches Vorgehen notwen-

dig – komplexe Sachverhalte werden in überschaubare, lösbare Teilprobleme zerlegt. 

Bei der Ermittlung von Gesetzmäßigkeiten ist neben der Verallgemeinerung von Beobachtun-

gen auf Grund von Experimenten auch die gedankliche Herleitung und anschließende experi-

mentelle Überprüfung von Lösungsansätzen (Hypothesen) anzuwenden. 

Bei der Formulierung von Gesetzen ist auf qualitative Je-desto-Fassungen besonderer Wert zu 

legen. 

Bei der Erarbeitung aller Themen sind sowohl bei der Auswahl der Inhalte als auch bei den 

Methoden die Vorerfahrungen und die daraus resultierenden Präkonzepte der Schülerinnen und 

Schüler zu berücksichtigen. 
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Lehrstoff: 
 

3. Klasse 

Thema Mögliche Inhalte 

Temperatur, Wärmehaushalt und 

Stoffwechsel 

Den Unterschied zwischen Wärme und 

Temperatur verstehen, sowie biologische 

Temperaturanpassungen und -auswirkun-

gen untersuchen.  

Thermometer basteln, Wärmeleitfähigkeit ver-

schiedener Materialien, spezifische Wärmeka-

pazität, Temperaturwahrnehmung, Milchsäu-

regärung bzw. alkoholische Gärung bei ver-

schiedenen Temperaturen (Joghurt oder Blitz-

käse herstellen, Volumenänderung bei Hefe-

teig), Wärmehaushalt bei Tieren (Berg-

mann‘sche und Allen‘sche Regel, Modellver-

such zum Oberflächen-Volumenverhältnis an 

einer Kartoffel) 

Wasser und Gewässer 

Die Ursache für den hydrostatischen 

Druck und dessen Bedeutung für den 

Auftrieb verstehen. Verständnis für die 

ökologischen Zusammenhänge im Le-

bensraum Wasser erlangen. 

Druck und Auftrieb in Flüssigkeiten (cartesi-

scher Taucher), biologische und chemische 

Wasseruntersuchung mit Exkursion, mikrosko-

pische und makroskopische Untersuchung der 

Lebewelt, Exkursion Klärwerk 

Farben 

Ein grundlegendes Wissen über das Zu-

standekommen von Farben erwerben und 

die Omnipräsenz und Aufgaben biologi-

scher Farbstoffe erkennen. 

Farbaddition und Farbsubtraktion, dreidimensi-

onaler Farbraum, Zerlegen von Licht (Spektro-

skop basteln), Experimente zur Fotosynthese, 

Sichtbarmachung, Isolierung und Analyse ver-

schiedener Pflanzenfarbstoffe, Verwendung 

von Indikatorfarben, Färben von Textilien, 

Herstellen von farbiger Stärkefolie  

Auge und Optik 

Geradlinige Ausbreitung und Brechung 

von Licht untersuchen und dessen Bedeu-

tung für die Funktionsprinzipien optischer 

Geräte erkennen. Verständnis der visuel-

len Wahrnehmung und der Gefahren für 

das Sehorgan entwickeln. 

Linsenexperimente, Sehexperimente, Sektion 

eines Wirbeltierauges 

Gehör und Akustik 

Grundlegendes Wissen über die Entste-

hung und Ausbreitung von Schall erwer-

ben und die Zusammenhänge von Laut-

stärke und Druck sowie Frequenz und 

Tonhöhe verstehen. Verständnis für die 

auditive Wahrnehmung und die Gefahren 

für das Gehörorgan entwickeln. 

Experimente zu Tonhöhe und Frequenz, 

Schalldruckpegel, Wirkung von Lärm auf die 

Gesundheit, Räumliches Hören, Hörpuzzle 

basteln  

Mechanik I 

Die Auswirkung von Kräften und Dreh-

momenten auf Hebelarme und deren Be-

deutung in der Biologie erkennen. 

Hebelgesetz, Rollen und Flaschenzüge, Herstel-

lung eines Gelenksmodells, Sezieren eines Ge-

lenks 

Ökosystem Boden 

Ein Verständnis für den Lebensraum Bo-

den mit seinen biotischen und abiotischen 

Faktoren entwickeln. 

Untersuchungen zum Bodenprofil und Säure-

gehalt, Bestimmung und Mikroskopie von Bo-

denorganismen, Verhaltensbeobachtung von 

Bodentieren 
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Entwicklungsgeschichte: Erde und Le-

bewesen 

Verständnis der Erdgeschichte und Erken-

nen der Zusammenhänge mit der Minera-

lien- und Gesteinsbildung. 

Geologie: Erkennen wichtiger Mineralien und 

Gesteinsarten, Säure- und Härtetest, Kristall-

bildung, Fossilien erkennen, zeitlich einordnen 

und ihre Entstehung nachstellen 

Botanik und Nutzpflanzen 

Am Beispiel ausgewählter Vertreter aus 

dem Pflanzenreich sind Bau und Funktion 

sowie Zusammenhänge zwischen Bau, 

Lebensweise und Umwelt zu erarbeiten. 

Pflanzenbestimmungsübungen, Entwicklung 

von Pflanzen (Keimungsversuche), Getreide 

(Sorten, Brot backen, Versuche zur Hefe), Obst 

(Fruchttypen, Verarbeitung, Bestimmung von 

Inhaltsstoffen, Veredelung von Obstbäumen), 

Heil- und Gewürzpflanzen (Sammeln, Herstel-

len von Natursalaten, Tees oder pharmazeuti-

schen Produkten), Düngeversuche, Exkursion 

Botanischer Garten 

Zoologie und Nutztiere 

Am Beispiel ausgewählter Vertreter aus 

dem Tierreich sind Bau und Funktion so-

wie Zusammenhänge zwischen Bau, Le-

bensweise und Umwelt zu erarbeiten. 

Bestimmungsübungen und Mikroskopie ver-

schiedener Tiere, Verhaltens- und Entwick-

lungsbeobachtungen bei Tieren, Exkursion Al-

penzoo, Exkursionen zu landwirtschaftlichen 

Betrieben bzw. einer Fischzucht 

 

 

4. Klasse 

Thema Mögliche Inhalte 

Einteilung und Eigenschaften der Stoffe 
Gemischen und Reinstoffen bzw. deren Eigen-

schaften (Temperatur, Dichte, Volumen und 

Masse) durch verschiedene Messverfahren erfas-

sen und Kennenlernen von Trennverfahren und 

deren Anwendung. 

 

Dichtebestimmungen (Flüssigkeiten, 

Festkörper), Siedepunktbestimmungen 

(auch von Gemischen), Bestimmung 

des absoluten Temperaturnullpunktes, 

Kalorimeter (Lösewärme), physikali-

sche Trennmethoden 

Grundmuster chemischer Reaktionen 

Qualitative Erfassung des Zusammenhanges zwi-

schen der stofflichen und energetischen Verände-

rung, die durch die Zerlegung und Neubildung 

von Bindungen bedingt wird. 

Quantitative  Analyse: Kupfer + 

Schwefel (Übungen mit Waage). Elekt-

rolyse, Knallgasreaktion 

Redoxreaktionen - Elektrizität 

Einfache Stromkreise aufbauen, Stromstärke, 

Spannung und Widerstand messen und das 

Ohm`sche Gesetz verstehen. Erfassen der Kopp-

lung von Oxidation und Reduktion anhand einfa-

cher Beispiele. 

Einfache Stromkreise, Parallel- und Se-

rienschaltungen, Elektromotor bauen, 

Kartoffelbatterie, Redoxreaktionen, 

Spannungsreihe 

Kunststoffe 

Hooke‘sches Gesetz und Impulserhaltung verste-

hen. Typische Eigenschaften wichtiger organi-

scher Stoffe untersuchen und ein Verständnis für 

den Zusammenhang zwischen Struktur und Ei-

genschaften erlangen. 

Federkraftmesser mit Gummibändern 

basteln, Stöße (Hüpfball), Synthese 

(Polymerisation) und Analyse von 

Kunststoffen 

Säuren und Basen 

Alltagsbezogenes Erkennen der Bedeutung sau-

rer und basischer Lösungen. Einsicht gewinnen 

in wichtige Eigenschaften und Reaktionen von 

Herstellung eines Indikators (Blaukrau-

tindikator), Untersuchung von Alltag-

schemikalien, Neutralisationsreaktionen 
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Säuren, Basen und Salzen. und Verdrängungsreaktionen durchfüh-

ren 

Biochemie und Gesundheitserziehung 

Einsicht gewinnen in die für die Lebensvorgänge 

wichtigsten Stoffklassen. Erste Hinführung zur 

Entscheidungsfähigkeit betreffend Nahrungs- 

und Genussmittel. Verständnis erlangen für die 

Zusammensetzung und Anwendung hygienerele-

vanter Stoffe. 

Untersuchung von Kohlenhydraten mit 

verschiedenen Nachweisreagenzien, 

Denaturierung, quantitative Nachweise 

(z.B. Fett in Schokolade), Versuche mit 

Seife 

Mechanik II 

Kräfte als Ursache von Beschleunigung erkennen 

und beschleunigte Bewegungen untersuchen. 

Vergleich von Translationen und Rotationen und 

Transfer der entsprechenden physikalischen Grö-

ßen. 

Mechanische Schwingungen (Faden-

pendel, Federpendel), schiefe Ebene, 

Reibungskoeffizienten, Rotationsme-

chanik (Trägheitsmoment verschiedener 

Körper vergleichen, Kreiselversu-

che,…) 

 

Darüberhinausgehend soll die Möglichkeit gegeben sein, auch außerhalb dieser Themengebiete 

auf aktuelle Entwicklungen einzugehen. 


